
Tierschutzverein Odenwald 
 

Die Themen in dieser Aus-

gabe: 

Å Immer wieder 

ăKatzenschwemmeò 

Å Kettenhaltung ade? Von 

wegen! 

Å Aus der Tiermedizin: Die 

Sandmücke, Überträgerin 
der Leishmaniose 

Å ăMensch, Hund!ò: Die 

Rubrik unseres Hundetrai-
ners Michael Stephan  

O D E N WÄ L D E R  PF OT E  

Lilly, alias ĂDarth Lillyñ, inzwischen umge-
zogen in ein wundervolles neues Zuhauses 



Liebe Tierfreunde, 
 

Ja, es ist bereits einige Zeit vergan-

gen, seit unsere neu gestaltete Tier-

heimzeitung ĂOdenwªlder Pfoteñ 

zum ersten Mal erschienen ist. Die 

Zeit ist geradezu verflogen ï und 

wieder einmal waren es sehr ereig-

nisreiche Monate. Viele Hunde und 

Katzen kamen in dieser Zeit zu uns, 

und gl¿cklicherweise haben wir f¿r 

viele von ihnen auch wieder ein 

schºnes neues Zuhause finden kºn-

nen. Immer  wenn ein Tier zu uns 

kommt, steckt dahinter eine Ge-

schichte. Manchmal ist diese r¿h-

rend, manchmal traurig, manchmal 

macht sie uns einfach nur w¿tend. 

Einige dieser Geschichten mºchten 

wir Ihnen auch in dieser Ausgabe 

der ĂOdenwªlder Pfoteñ wieder er-

zªhlen. Wieso? Damit auch Sie er-

leben kºnnen, wie sehr es sich 

lohnt, sich f¿r die Tiere einzuset-

zen. Und um Ihnen zu zeigen, dass 

auch Sie tatsªchlich etwas tun, tat-

sªchlich etwas bewegen kºnnen: 

Sogar ohne dass das gleich teuer 

wird oder viel Zeit in Anspruch 

nimmt. Entdecken Sie den SpaÇ am 

Tier und am Schutz der Tiere. Doch 

nun w¿nschen wir Ihnen viel SpaÇ 

beim Lesen der aktuellen 

ĂOdenwªlder Pfoteñ. 

Ihre           Ihr 

Anja Bernd         Bernd Kaffenberger 
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VORWORT 

Anja Bernd 
(Tierheimleiterin) 

Bernd Kaffenberger 
(1. Vorsitzender Tier-
schutzverein Odenwald) 
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Odenwälder  Pfote 

Als die erste ĂOdenwªl-

der Pfoteñ erschien, 

platzte das Katzenhaus 

im W¿rzberger Tier-

heim schier aus allen 

Nªhten: GroÇe Katzen, 

Katzenbabys ï das Tier-

heimteam war an einem 

Punkt angelangt, an 

dem es kaum mehr 

mºglich war, weitere 

Samtpfoten aufzuneh-

men.  

Geªndert hat sich seit-

dem  wenig: In der ers-

ten Jahreshªlfte 2015 

beispielsweise wurden 

noch viele Katzen ver-

mittelt, so dass im Kat-

zenhaus endlich wieder 

einiger Platz frei wurde. 

Mit Beginn der zweiten 

Jahreshªlfte aber setzte 

erneut jene Flut an Stu-

bentigern ein, die das 

Tierheim auch 2012, 

2013 und 2014 bereits 

mit Macht ¿berrollt hat-

te. Eine weitere Welle 

brach im April 2015 

¿ber das Tierheim her-

ein, so dass erneut ein 

Aufnahmestopp not-

wendig wurde. Dieser 

galt bis in den Winter 

hinein. 

Jedes Tierheim erhªlt 

vom zustªndigen Vete-

rinªramt gemªÇ der 

rªumlichen Gegeben-

heiten eine maximale 

Anzahl an Katzen, die 

untergebracht werden 

d¿rfen. Sind diese Ka-

pazitªten erschºpft, ist 

keine weitere Aufnah-

me mºglich. So musste 

auch unser Tierheim-

team ¿ber lange Zeit 

Wartelisten f¿hren; 

Neuaufnahmen waren  

nur in dem MaÇe mºg-

lich, wie Katzen vermit-

telt werden. 

Und doch wollen man-

che B¿rger dies nicht 

verstehen: Anfeindun-

gen zum Teil recht ¿b-

ler Art waren vereinzelt 

die Folge. 

Das Phªnomen Katzen-

schwemme kennen die 

meisten Menschen aus 

S¿deuropa. Dass es 

hierzulande lªngst ªhn-

lich schlimm ist, bemer-

ken nur wenige. 

Wieso schlimm? Leben 

die verwilderten Katzen 

denn nicht in ganz wun-

derbarer Freiheit? Frei-

heit jaðwunderbar ist 

diese allerdings nicht, 

denn: Zum einen sind 

die meisten verwilder-

ten Katzen krank.  

Die meisten 

ĂVerwildertenñ sind 

schwer krank 

Das fªngt beim Befall 

mit  Parasiten an und 

hºrt bei Krankheiten 

wie Katzenschnupfen 

auf. Geimpft sind die 

verwilderten Tiere in 

der Regel auch nicht.  

Abgesehen davon, dass 

die Tiere darunter lei-

den und zum Teil elen-

dig sterben: Sowohl 

Parasiten wie W¿rmer 

als auch viele Krankhei-

ten sind vom Tier auf 

den Menschen ¿bertrag-

bar. Und auch auf Kat-

zen mit Freigang, die 

einen Besitzer haben. 

AuÇerdem paaren sich 

die ĂWildenñ, wenn 

sich die Gelegenheit 

bietet, mit den ĂZah-

menñ: Genau da liegt 

die Krux. W¿rden alle 

Katzenbesitzer, deren 

Tiere Freigang haben, 

diese kastrieren lassen, 

wªre das Problem schon 

etwas kleiner. 

Kann das gelingen? Auf 

freiwilliger Basis nein, 

das zeigt die Erfahrung. 

In Darmstadt wurde 

darum im Herbst eine 

Kastrationsï und Kenn-

zeichnungspflicht nach 

dem ĂPaderborner Mo-

dellñ eingef¿hrt. Alle 

Besitzer von Samtpfo-

ten, deren Tiere Frei-

gang haben, m¿ssen 

dann die Kastration ih-

rer Katzen und Kater 
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nachweisen und ihr Tier 

mit einem Mikrochip ver-

sehen lassen.  

ĂDas w¿rden wir auch f¿r 

den Odenwald begr¿Çenñ, 

sagt Tierheimleiterin Anja 

Bernd. Nur so sieht sie 

eine Chance, der stetigen 

Vermehrung von Katzen ï 

und damit dem Katzen-

elend ï wirksam Einhalt 

zu gebieten.  

 Im Spªtsommer 2014 

schuf die Landesregierung 

die rechtlichen Vorausset-

zungen, die den Kommu-

nen erlauben, Katzenhal-

tern eine Kastrations-

pflicht f¿r ihre Tiere auf-

zuerlegen. An die B¿rger-

meister der Odenwªlder 

Kommunen traten wir 

mehrfach  mit dieser Bitte 

heran; wenngleich leider 

weitgehend erfolglos. 

In Darmstadt verzeichnet 

man derweil schon genau 

das: erste Erfolge. 



5ŀǎǎ ŘƛŜǎŜ ōŜƛŘŜƴ ȊǿŜƛ 

ǾŜǊǿŀƴŘǘŜ {ŜŜƭŜƴ ǎƛƴŘΣ 

ǎƛŜƘǘ ƧŜŘŜǊΣ ŘŜǊ ¢ƛŜǊπ

ƘŜƛƳƘǳƴŘ {ŀƳƳȅ ǳƴŘ 

¢ƛŜǊƘŜƛƳƭŜƛǘŜǊƛƴ !ƴƧŀ 

.ŜǊƴŘ ŜƛƴƳŀƭ ōŜƛƳ 

ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜƴ {ǇŀȊƛŜǊπ

ƎŀƴƎ ƻŘŜǊ ōŜƛƳ ¢Ǌŀƛπ

ƴƛƴƎ ōŜƻōŀŎƘǘŜǘΦ   

α{ŀƳƳȅ ƛǎǘ ƪŜƛƴ ƎŀƴȊ 

9ƛƴŦŀŎƘŜǊάΣ ǎŀƎǘ !ƴƧŀ 

.ŜǊƴŘΦ α!ōŜǊ ǿƛǊ ȊǿŜƛ 

ƘŀōŜƴ ǳƴǎ ŜƛƴŦŀŎƘ ƎŜπ

ŦǳƴŘŜƴΦά hō Ŝǎ ƧŜƳŀƭǎ 
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ƎŜƭƛƴƎǘΣ ŘŜƴ ƎǊƻǖŜƴ wǸŘŜƴ Ȋǳ 

ǾŜǊƳƛǧŜƭƴΣ ƛǎǘ ǳƴƎŜǿƛǎǎ ς Ŝƛπ

ƴŜǊǎŜƛǘǎ ƳǸǎǎǘŜ {ŀƳƳȅ ƛƴ 

ǎŜƘǊ ƘǳƴŘŜŜǊŦŀƘǊŜƴŜ IŅƴŘŜ 

ǾŜǊƳƛǧŜƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ !ƴŘŜǊŜǊπ

ǎŜƛǘǎ Ƙŀǘ ǎƛŎƘ ŘŜǊ ƘǸōǎŎƘŜ 

.ƭƻƴŘŜ ƻƘƴŜƘƛƴ ǎŎƘƻƴ ƪǳǊȊ 

ƴŀŎƘ ǎŜƛƴŜǊ !ƴƪǳƴƊ ƛƳ ¢ƛŜǊπ

ƘŜƛƳ ƛƴ αǎŜƛƴŜά !ƴƧŀ ǾŜǊƎǳŎƪǘΦ 

αLŎƘ ƎƭŀǳōΨΣ ŘŜǊ Ǝƛōǘ ƳƛŎƘ ƴƛŎƘǘ 

ƳŜƘǊ ƘŜǊΗά  

{ƛŜ ƛƘƴ ŀōŜǊ ŀǳŎƘ ƴƛŎƘǘΥ ½ǿŀǊ 

ƪŀƴƴ ǎƛŜ αƛƘǊŜƴά {ŀƳƳȅ ƴƛŎƘǘ 

Ƴƛǘ ƴŀŎƘ IŀǳǎŜ ƴŜƘƳŜƴ ς ŘŜǊ 

CŀƳƛƭƛŜƴƪŀǘȊŜƴ ǿŜƎŜƴ ς ŘƻŎƘ 

ŦǸƘƭǘ ǎƛŜ ǎƛŎƘ ŘŜƳ tƻǿŜǊƘǳƴŘ 

ŀǳǎ ŘŜƳ ¢ƛŜǊƘŜƛƳ ǎƻ ǎŜƘǊ ǾŜǊπ

ōǳƴŘŜƴΣ Řŀǎǎ ŜǊ ǎŜƛǘ ŜƛƴƛƎŜǊ 

½Ŝƛǘ ǎƻƎŀǊ ƛƘǊŜƴ ǊŜŎƘǘŜƴ ¦ƴπ

ǘŜǊŀǊƳ ȊƛŜǊǘΥ ŀƭǎ ¢ŀǧƻƻΦ ¦Ƴπ

ƎŜǎŜǘȊǘ Ƙŀǘ Řŀǎ ŘŜǊ aƛŎƘŜƭπ

ǎǘŅŘǘŜǊ ¢ŀǧƻƻ-YǸƴǎǘƭŜǊ 5ƛŜǘπ

ƳŀǊ YƻŎƘ ǾƻƳ {ǘǳŘƛƻ .Ǌŀƛƴ 

5ŜŀŘ ¢ŀǧƻƻΦ !ƭǎ ±ƻǊƭŀƎŜ ŘƛŜƴπ

ǘŜ Ŝƛƴ Cƻǘƻ Ǿƻƴ {ŀƳƳȅΦ  

Dǳǘ ŘǊŜƛ {ǘǳƴŘŜƴ ŘŀǳŜǊǘŜ ŜǎΣ 

ōƛǎ Řŀǎ tƻǊǘǊŀƛǘ ŘŜǎ IǳƴŘŜǎ 

ǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ŘŜƴ ¦ƴǘŜǊŀǊƳ Ǿƻƴ 

!ƴƧŀ .ŜǊƴŘ ȊƛŜǊǘŜΦ DŜŘǳƭŘ ǳƴŘ 

{ŎƘƳŜǊȊŜƴ ƘŀōŜƴ ǎƛŎƘ ƴŀŎƘ 

ŘŜǊŜƴ !ƴǎƛŎƘǘ ŀōŜǊ ƳŜƘǊ ŀƭǎ 

ƎŜƭƻƘƴǘΥ α5ŀǎ ¢ŀǧƻƻ ς ƳŜƛƴ 

ŜǊǎǘŜǎ ǸōǊƛƎŜƴǎ ς ƛǎǘ ǊƛŎƘǝƎ ǘƻƭƭ 

ƎŜǿƻǊŘŜƴΗά 5ŀǎ ōŜƪƻƳƳǘ ǎƛŜ 

ŀǳŎƘ ƛƳƳŜǊ ǿƛŜŘŜǊ Ǿƻƴ 

CǊŜǳƴŘŜƴΣ .ŜƪŀƴƴǘŜƴ ƻŘŜǊ 

ŀǳŎƘ ¢ƛŜǊƘŜƛƳōŜǎǳŎƘŜǊƴ ƎŜπ

ǎŀƎǘΣ ŘƛŜ ǾƻǊ ŀƭƭŜƳ Ǿƻƴ ŜƛƴŜƳ 

ōŜŜƛƴŘǊǳŎƪǘ ǎƛƴŘΥ ±ƻƴ ŘŜǊ [Ŝπ

ōŜƴŘƛƎƪŜƛǘ ŘŜǊ !ǳƎŜƴΦ 


